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Strafregisterauszug 
online bestellen und bezahlen
Adrian Blöchlinger, Daniel Schmid

Mit der Online-Bestellung des Strafregis-
terauszuges (www.strafregister.admin.ch) 
stellt das Bundesamt für Justiz (BJ) eine 
E-Government-Dienstleistung bereit, die 
den mindestens 500 Benutzenden pro 
Tag Erleichterung und der Verwaltung 
gleichzeitig eine messbare Effizienzsteige-
rung bringt. Der in der Art eines Assisten-
ten aufgebaute, selbsterklärende Online-
Bestellprozess ist für die Kundschaft 
einfach zu handhaben und verursacht sei-
tens des BJ kaum Supportaufwand. Weiter 
wurde dank der Online-Inkassolösung 
«yellowpay admin» der Administrativauf-
wand für Inkasso und Zahlungskontrolle 
deutlich reduziert. Drei Monate nach 
Einführung der Lösung hat die tägliche 
Benutzerzahl das Minimalziel bereits er-
reicht. Durch den Wegfall der manuellen 
Datenerfassung konnte der Bearbeitungs-
rückstand reduziert und interne wie 
externe Prozesskosten konnten gesenkt 
werden. Weiter erfolgt die Auslieferung 
der Auszüge jetzt schneller.
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Der Strafregisterauszug wird beispielswei-
se bei der Stellensuche, der Einbürgerung 
oder bei Einreise- und Aufenthaltsbewilli-
gungen benötigt. Die bestellende Person 
beansprucht diese staatliche Bescheini-
gung in der Regel sofort und fordert des-
halb eine rasche Abwicklung und Ausliefe-
rung. 

1150 Strafregisterauszüge 
pro Tag – 
komplexer Bestellprozess
Beim Bundesamt für Justiz (BJ) wuchsen 
in den letzten drei Jahren die Bestellun-
gen von Strafregisterauszügen auf rund 
300 000 Exemplare pro Jahr markant an. 
Dadurch entstanden beim BJ Engpässe in 
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der Bewältigung dieser Nachfrage und der 
Bearbeitungsrückstand wuchs bis Ende 
2006 auf fast 10 Werktage an, was die 
Kundenzufriedenheit auf einen Tiefpunkt 
sinken liess.

Erschwerend kam hinzu, dass der Be-
stellprozess mehrere Schritte umfasste. 
Alles basierte auf einem Formular zur Er-
fassung der Personendaten, das bei der 
Gemeindeverwaltung und Polizei bezogen 
oder im PDF- und Word-Format im Inter-
net herunter geladen werden konnte. Die 
Kundschaft hatte das Formular auszufül-
len, zu unterschreiben, mittels Posteinzah-
lung die Gebühren zu bezahlen und an-
schliessend das Formular zusammen mit 
einer Ausweiskopie und dem Original der 
Postquittung an das BJ einzusenden. 
(Kunden aus dem Ausland mussten die 
Gebühr via Banktransaktion an das BJ 
überweisen.) 

50 000 Rücksendungen 
pro Jahr 
Neben vielen telefonischen Rückfragen 
musste in mindestens 15 Prozent der Fälle 
ein Gesuch wegen mangelnder Beilagen, 
unvollständig ausgefülltem Formular oder 
fehlender Unterschrift retourniert werden. 
Diese jährlich rund 50 000 Rücksendungen 
führten zu weiterem Administrativaufwand 
und entsprechenden Portokosten. 

Bestellung via Internet
Das BJ sah sich gezwungen, eine Lösung 
zur Effizienzsteigerung zu finden. Diese 
fand man in einer Online-Bestellmöglich-
keit mit Online-Zahlung. Ein Wunsch, der 
auch immer wieder seitens der Kundschaft 
geäussert wurde. Aus Sicht der Verwal-
tung würde so die manuelle Datenerfas-
sung an den Bestellenden delegiert und 
dadurch der verwaltungsinterne Aufwand 
reduziert. 

Eine Hybridlösung 
Infolge der Sicherstellung von Identität 
und Persönlichkeitsschutz (Notwendigkeit 
der Beilage einer Ausweiskopie und der 
eigenhändigen Unterschrift) war es von 
vornherein nicht möglich, einen vollständig 
elektronischen, papierlosen Bestellpro-
zess zu entwickeln. Selbst mit einer quali-
fizierten elektronischen Signatur könnte 
auf das Papier nicht verzichtet werden, da 
die notwendigen Personendaten im Zertifi-
kat nicht enthalten sind.

Die einzige Möglichkeit bestand in der 
Entwicklung einer so genannten Hybridlö-
sung: Bestellende erfassen online ihre 
Personendaten und bezahlen anschlies-
send die anfallenden Gebühren ebenfalls 
online. Das Bestellsystem generiert aus 
den eingegebenen Personen- und Zah-
lungsdaten ein personalisiertes Formular, 
das Bestellende ausdrucken, unterschrei-
ben und wie bisher zusammen mit der 
Ausweiskopie ans BJ einsenden. 

Trifft das unterschriebene Formular beim 
BJ ein, können sämtliche Daten mit Hilfe 
der auf dem Formular aufgedruckten Ma-
trix-Barcodes direkt in die Auszugserstel-
lungs-Applikation eingelesen werden. Pro 
verarbeitetes Formular entfällt so eine ma-
nuelle Datenerfassung von durchschnittlich 
250 Zeichen pro Gesuch. Die Sachbearbei-
tenden des BJ müssen jetzt lediglich noch 
die angezeigten Daten mit der Ausweisko-
pie vergleichen, ab und zu eine manuelle 
Korrektur anbringen und können danach 
den Strafregisterauszug gleich drucken.

Online-Payment als Voraus-
setzung und Herausforderung 
Ob E-Shop oder E-Government – bei zah-
lungspflichtigen Angeboten und Dienst-
leistungen im Internet ist die Online-
Zahlung für die Kundschaft einfach und 
transparent: Sie gibt die Kreditkartennum-
mer, Verfallsdatum der Karte und allenfalls 
noch einen zusätzlichen Sicherheitscode 
auf einer gesicherten Maske ein. Diese 
Daten werden verschlüsselt zum Finanz-
institut übertragen und geprüft. Die Kund-
schaft erhält online die Bestätigung der 
Zahlung und diese ist für sie abgeschlos-
sen. 

Was für die Kundschaft einfach ist, ver-
ursacht mit den heutigen Online-Zahlungs-
lösungen in der Buchhaltung des Anbie-
ters zusätzlichen Aufwand. So müssen die 
Transaktionsdaten der verschiedenen Fi-
nanzinstitute analysiert und den entspre-
chenden Verkäufen und der Kundschaft 
zugeordnet werden. Dieser Prozess wird 
sowohl durch die verschiedenen Auszah-
lungs-Modi (nach unterschiedlichen Verar-
beitungszeiten) als auch durch Rückwei-
sungen durch die Kundschaft zusätzlich 
erschwert. Somit werden manuelle Verar-
beitungsprozesse unumgänglich. In der E-
Government-Strategie des Bundes wurde 
diese Problematik erkannt und eine Zah-
lungslösung, die diesen Prozess verein-
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facht, in die priorisierten Vorhaben aufge-
nommen.

Für die Online-Zahlung stand deshalb
auch für das BJ eine administrativ einfache
Abwicklung sowie eine hohe Akzeptanz 
und Vertrauenswürdigkeit des Payment
Providers im Vordergrund.

Lösung in Partnerschaft
Die yellowworld AG, eine Konzerngesell-
schaft der Schweizerischen Post, hat vor 
diesem Hintergrund und in Zusammenar-
beit mit dem BJ eine branchenspezifische
Lösung entwickelt. Entstanden ist «yellow-
pay admin», eine Online-Inkassolösung, 
die auf bewährten Modulen aufbaut und
um Funktionen, die auf die Bedürfnisse
von Verwaltungen zugeschnitten sind, er-
weitert wurde. Der Kern der Lösung be-
steht aus der Standard-Zahlungslösung
yellowpay von PostFinance, die schon bei 
mehr als 2000 Anwendungen für Online-
Zahlungen eingesetzt wird. Für die Zah-
lung stehen die gängigen Zahlungsmittel
Kreditkarten und PostFinance-Karte zur
Verfügung. 

Von der Online-Zahlung zum 
Online-Inkasso
Damit aus dieser herkömmlichen Online-
Zahlungslösung eine auf Verwaltungen zu-
geschnittene Online-Inkassolösung wurde, 
erweiterte sie yellowworld mit folgenden
Services: 
– Zahlungsgarantie: yellowworld übernimmt

die Zahlungsgarantie und bürgt für die 
Auszahlung aller Online-Zahlungen an 
die Verwaltung. Das bedeutet, dass in
der Verwaltung keine Einzeltransak-
tionen (Einzeldebitoren) mehr überwacht
werden müssen.

– Sammelabrechnung: Die pro Monat ein-
gegangenen Gutschriften werden bei
yellowworld gesammelt, konsolidiert und
– zusammen mit einer übersichtlichen 
Abrechnung – auf das Finanzkonto der
Verwaltung überwiesen. Der Übertrag in
die Buchhaltung der Verwaltung erfolgt
mit einer einzigen Buchung pro Monat.

– Kreditkartenverträge: Die Verwaltung
braucht selbst keine zusätzlichen Kredit-
karten- oder Postkontoverträge abzu-
schliessen.

Kalkulierbare Kosten
Zum Full Service Angebot von yellowpay 
admin gehören die Unterstützung bei der
Implementierung und Inbetriebnahme so-
wie ein sicherer Betrieb mit Service Level 
Agreement. Die Kosten für diese Dienst-
leistung berechnen sich aus einer Umsatz-
kommission, die zwar etwas höher ist als 
die reine Kreditkartenkommission, dafür 
aber nebst der Zahlungsgarantie auch
sämtliche Drittkosten (Transaktionskosten,

Grundgebühren oder sonstige Kommissi-
onen) beinhaltet. Somit sind die Kosten für 
die Verwaltung auch bei kleinen Transakti-
onsvolumen kalkulierbar und überschau-
bar. Zudem entfallen die Gebühren für Ein-
zahlungen am Postschalter.

Im Februar 2007 hat das BJ das Online-
Bestellverfahren für den Strafregisteraus-
zug in Betrieb genommen. Heute werden 
täglich bereits gegen 500 Bestellungen 
online abgewickelt. Fazit für das BJ: Die 
anvisierte Effizienzsteigerung wurde er-
reicht und mit der schnelleren Abwicklung 
der Bestellungen stieg parallel zur Kun-
denzufriedenheit auch die Zufriedenheit 
der BJ-Mitarbeitenden. Die Investition wird 
übrigens bereits nach einem Jahr vollstän-
dig amortisiert sein.

Nutzen für das BJ 
im täglichen Betrieb
– Die Zeitersparnis bei der Gesuchserfas-

sung und der nachfolgenden Auszugs-
erstellung beträgt rund 60 bis 70 Pro-
zent. Bei den knapp 500 neuen, mit 
Barcodes versehenen Gesuchsformu-
laren werden – nach Abzug von System-

überwachung und Supportaufwand –
bereits heute 8 bis 9 Arbeitsstunden pro
Tag eingespart.

– Durch die Online-Unterstützung bei der
Erfassung im Bestellprozess werden die
Formulare fast immer vollständig und mit
den notwendigen Beilagen eingereicht.
Durch die viel tiefere Rücksendungsquo-
te spart das BJ weitere 2 bis 3 Stunden
pro Tag und jährliche Portokosten von
rund CHF 20 000 ein. 

– Bei den via yellowpay admin bezahlten
Gesuchen ist keine Zahlungskontrolle
mehr notwendig. Der Abrechnungsauf-
wand für diese Gesuche besteht beim
Finanzdienst lediglich in der Verbuchung
einer monatlichen Gutschrift. 

Nutzen für Bürgerinnen 
und Bürger
– Die Bürgerinnen und Bürger profitieren

von einem einfachen, selbsterklärenden
Bestellprozess.

– Sie erhalten den Strafregisterauszug viel
schneller.

– Sie sparen sich durch die Online-Zah-
lung den Gang an den Postschalter.

Abbildung 1: Bestell- und Zahlungsseite

Abbildung 2: Inkasso aus Sicht der Verwaltung mit yellowpay admin




